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Schwarze Chronik:
Frauen ziehen gleich
1978 mussten sich, verglichen mit den bei-
den Vorjahren, über 8 Prozent mehr Frauen
vor schweizerischen Strafgerichten verant-
Worten. Der kürzlich veröffentlichten Jah-
resübersicht des Bundesamtes für Statistik
ist zu entnehmen, dass immer mehr Frauen
Vermögensdelikte begehen. Gleichzeitig
wurde die Untersuchung einer Basler Ärz-
tin bekannt, die zum Ergebnis gelangt, dass
auch der Alkoholismus unter Frauen im-
mer beängstigendere Formen annimmt.

Insgesamt blieb die Zahl der im Zentral-
Strafregister eingetragenen Verurteilungen
mit etwa 50 000 auf dem Niveau der Vor-
jähre. Dagegen nahm die Anzahl der ge-
richtlich beurteilten Delikte zwischen 1974
und 1978 von 81 000 auf 88 000 zu. Dies
könnte darauf hindeuten, dass häufiger als
früher Mehrfachtäter am Werk sind, schrieb
das Bundesamt für Statistik.
Die Statistik zeigt weiter, dass für Drogen-
delikte zunehmend härtere Strafen ausge-
sprachen werden. Zwar blieb ihr Anteil mit
5,3 Prozent oder 2650 Fällen an allen regi-
strierten Strafurteilen in den fünf Jahren
von 1974 bis 1978 annähernd konstant.
Dagegen verhängten die Richter immer
häufiger Freiheitsstrafen gegen Drogende-
linquenten. War es 1974 erst gut die Hälfte
(57 Prozent), so stieg der Anteil der Frei-
heitsstrafen bis 1978 auf 75 Prozent. Zu-
sätzlich wurde der bedingte Strafvollzug
bei Drogendelikten von Jahr zu Jahr selte-
ner gewährt.

Frauenalkoholismus nimmt zu
Die Zahl alkoholkranker Frauen hat in letz-
ter Zeit rapide zugenommen. Dies jeden-
falls ist das Resultat einer Untersuchung
der Basler Ärztin Ute Rai I lard bei Frauen,

die in städtischer Umgebung leben. 1960
noch sei auf sechs alkoholgefährdete Män-
ner lediglich eine Frau gekommen, heute
treffe es berits auf zwei Männer eine Frau.
Noch schlimmer ist die Situation in Basel:
Dort weist die Statistik der psychiatrischen
Poliklinik ein Verhältnis von 1,6 alkohol-
kranken Männern je alkoholkranke Frau
nach. Noch keine entsprechenden Zahlen
scheinen für Zürich zu existieren. Die Zür-
eher Fürsorge- und Beratungsstelle für AI-
koholgefährdete konnte lediglich festhal-
ten, dass sie im Jahr 1978 702 Männer und
142 Frauen betreut habe. Allerdings bestä-
tigte man auch dort, dass der Frauenalko-
holismus zunehme, freilich nicht nur, weil
immer mehr Frauen zur Flasche greifen,
sondern auch, weil die Frauen heute eher
zu ihrer Abhängigkeit stünden und die Be-
ratungsstelle aufsuchten.

Ute Raillard glaubt aber, dass im Rahmen
eines neuen Rollenverständnisses auch die
Trinksitten der Frauen sich verändert ha-
ben. Früher sei ihr fast nur bei festlichen
Veranstaltungen Alkoholkonsum gestattet
gewesen, heute bestimme sie selbst, wann
und in welchen Mengen sie trinken wolle.

Frauenlöhne nicht stark
verbessert
Der Bundesrat hält es für unumgänglich,
einer ganzen Reihe von Wirtschafts- und
Berufsverbänden erneut das sogenannte
Obereinkommen Nummer 100 betreffend
gleichen Lohn für Mann und Frau in Erin-
nerung zu rufen. Er sieht allerdings den
Grund für die zum Teil erheblichen Lohn-
unterschiede zwischen Mann und Frau we-
niger in einer direkten Diskriminierung der
Frau als vielmehr in der Tatsache, dass
Arbeitnehmerinnen überwiegend einfache-
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